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Das schaffende Deutschland sür Hitler
Ausruf Voller Schuhmauus a« alle deulscheu Meiler

Der Reichsobma«« der NSBO , Staatsrat Walter Schuh,« au« , M .d.R ., Stabsleiter der Deutsche« Arbeitsfront , er¬laßt folgende« Aufruf zur Bolksabstimmuug am IS. August:
Deutsche Arbeiter der Stirn «ud der Kaust!

Deutsche Volksgenosse« !
Männer «ud Krauen ! Jungarbeiter !

Wieder werden wir an die Wahlurnen gerufen. In einergroßen Volksabstimmung wird das deutsche Volk am19. August 1934 vor aller Welt dem Gesetz zustimmen , nachwelchem der Kührer Adolf Hitler die Aemter des Reichs¬kanzlers und des Reichspräsidenten zugleich ausüben soll .I » freier Willensbestimmung, in geheimer Wahl, imsicheren Schutz der Wahlfreiheit soll unser aller „Ja " be¬kunden .
daß der Kührer «ud das werktätige Deutschlaub «utreuu-var zukammeugehöreu,
daß Adolf Hitler «ud seiue deutschen Arbeiter der Stir «und der Kauft eius fiud ,daß er «ud wir alle. Mäuuer «ud Fraue «, Jungarbeiter«ud Jungarbeiterinnen aller Stände «ud Berufe auf Ge¬deih und Verderb einander die Treue halte«.
Unser „Ja " soll bekunden .
daß Adolf Hitler Deutschlaubs Kührer ist — getrage«vom Vertraue « aller deutsche» Volksgenosse« !
Angesichts dieser Entscheidung erinnern wir uns jenerZeit , in der unter deutsches Volk von grausamster Not undbitterstem Elend beherrscht wurde. Liberalismus undMarxismus , volksfeindliche Politik und ungeheure Laste»würgten die deutsche Wirtschaft . Unsere Betriebe brachenzu Zehntausenden zusammen . Immer neue Werkstore

schlossen sich . Niederbrüche und Konkurse in unendlicherZahl zerstörten unsere Arbeitsplätze, warfen immer neueArbeitslosenmaffen auf die Straße . Jahr für Jahr schwolldas graue Elendheer der Erwerbslosen um Millionen undaber Millionen an . Industrie und Landwirtschaft . Handelund Gewerbe waren am Ende ihrer Kraft . Ausgeplündertbis zum Weißbluten, hoffnungslos und willenlos, ziellosund führerlos , trieben wir in raschem Tempo einem ent¬
setzlichen Chaos zu . Und hinter alledem wartete grinsenddie Kratze des Bolschewismus, um als letzte große Geißelder Menschheit unser Volk in einem Meer von Blut undElend zu ersticken . . .

Jene Zeit des Liberalismus und Marxismus war dieZeit größten deutschen Leids. Sie war die führerlose, die
schreckliche Zeit .

Die deutschen Sozialversicherungen trieben dem Nieder¬
bruch zu . Tie Verschuldung von Reich . Ländern, Gemein¬den wuchs sinnlos und würgend um Milliarden . SelbstArbeitslosen- und Wohlfahrtsunterstützungen standen in
höchster Gefahr . Die Korruption nahm überhand. Die. die
sich „Arbeiterführer " nannten , beraubten bas arbeitendeVolk und bereicherten sich habgierig, während das Volk
hungerte . Sie trieben die Gewerkschaften an den Rand desBankerotts . mit ihrem Zusammenbruch drohte der Konkursihres Vermögens und damit der Verlust aller mühsam er¬worbenen Anreckte der deutschen Arbeiter : mehr noch : mit
dem Zusammenbruch der Gewerkschaften drohte eine un¬
geheure Erschütterung der gesamten Wirtschaft , der Existenz¬
grundlage des gesamien deutschen Arbeitertums .

Nie war Deutfchlands Arbeitertum grausamer euttäufcht.« ie brutaler betrogen, niemals niederträchtiger »errate«,als vo« denen, die sich damals „seiue Kührer" «auute« !
Adolf Hitler riß das Steuer herum!

Er war eS. der durch feine Machtübernahme die Nationvor dem ChaoS rettete . Er war es , der die Wirtschaft neuaufbaute. Er war es . der neue Arbeitsplätze schaffen ließ.Er war es . der Millionen und aber Millionen deutscherArbeiter in die Betriebe führte , der ihnen Arbeit und Brotverschaffte. Er war es . der die Sozialversicherungen vordem Niederbruch bewahrte. Sein Wille war es. der unsereKräfte zusammenriß, der alle Stände zusammenführte, derden unseligen Kampf Deutscher gegen Deutsche beendete ,der die großen Pläne des Wiederaufbaues schuf. Er wares, der die Jntereffenhaufen zertrümmerte , der Egoismusund Habgier. Eigennutz und Korruption . Reaktion undBolschewismus mit entfchloffener Kaust zu Boden warf.Sein Wille war es , der die NSBO zum Sturm auf dieverkorrumpierten Gewerkschaftsklüngel führte und damiteinem gewiffenlosen Arbeiterbetrug ein Ende machte.
Dem Kührer der deutsche« Erhebung . Adolf Hitler .verdaukt Deutschlands Arbeitertum , Friede « , Frei¬

heit und Brot !
Ihm verdanken wir den Wiederaufstieg. Unter seinem Wil¬len wurde uns deutschen Arbeitern das Kostbarste wieder¬gegeben . was das Leben schenken kann: unser deutschesVaterland als ein Hort des sozialen Rechts und der natio-nalen Ehre , des Gemeinnutzes und der sozialistischen Volks¬
gemeinschaft !

Darum wird kei« deutscher Arbeiter am 19. August
1984 a« der Urue fehle« !

Darum stimmt das gesamte schaffende Deutschland mit „Ja "!
Darum soll Adolf Hitle • unser Führer sei« !

Wer zum Führer steht, der steht zu Deutschland!
Heil Hitler !

Heil dem Kührer !
Walter Schuhmau « ,

Reichsobma«« der NSBO , Staatsrat .

Zn wenigen Vorkeu
Berlin : D «rch ei» Grotzseuer i« der LokomotivfabrikOrenstei« & Koppel i« Rowawes bei Potsdam wurde«mehrere Gebäude völlig zerstört. Der Betrieb konnte jedochdurch Umleguug voll aufrecht erhalten werde«.
Halle : Der bei dem Eiseubahnuuglück am 12. Augustschwerverletzte Raugierarbeiter Richard Ohme, beschäftigt beimGüterbahnhof Hall, wohnhaft in Halle -Trotha , ist nach Mit¬teilung der Chirurgische« Kliuik i« Halle am Dienstag um14 Uhr gestorben.
Belgrad : Die Regierung hat eine Verordnung unter¬zeichnet . durch die alle Kartelle verboten werde».
Warschau : Auf der Eisenbahnlinie Zyrardow —War»scha« w«rde der Postwagen eines Eisenbahnzuges beraubt.Die Täter, die 1S0 9Ü0 Zloty (etwa 79 999 RM .j erbeuteten»kouute« bisher nicht ermittelt werde» .

von
B e r l i » . 13. August. Herr vo« Pape « ist gestern mittag12 Uhr «ach Wie« abgefloge « . Er unterbricht seine Reise in

Berchtesgaden und begibt sich z« einer kurze« Unterredungzum Herr» Reichskanzler.

Staatsbesuch des Führers in Hamburg
Große Rede des Führers an die Nation .Berlin . 18. A «g. Der Führer «ud Reichskanzler^

Adolf Hitler wird um Freitag , dem 17. August 1984, derFreie « und Hansestadt Hamburg eiuen Staatsbesuch ab-ftatten. Bei Gelegenheit dieses Staatsbesuches wird erabends von Hamburg aus zum ganze« deutsche« Volk spre¬chen. Diese Rede beginnt «m 29.89 Uhr und endet gegen22 Uhr. Sie wird auf alle deutsche « Sender übertrage«.Gemeinschaftsempsang ist angeordnet .

Der Sturm auf die Ravag
15 Angeklagte vor dem MMrgerichtshos

Wie«, 18. August» Noch ist die Erregung über die gleich¬zeitige Hinrichtung von vier Polizeibeamten nicht verklun¬
gen , als bereits Dienstag früh ein neuer Riesenprozeß vordem Militärgerichtshof begann. Angeklagt sind die 15 Auf¬ständischen, die am 25. Juli in das Gebäude der Ravag ein-
Srangen. Die meisten Angeklagten tragen noch Spuren der
Kämpfe . Zwei von ihnen kamen mit Krücken in den Saal ,zwei andere trugen den Arm in der Binde , bei anderen wie¬der sah man frisch verheilte Narben .

Der Staatsanwalt führte in seiner Anklagerede u. a.folgendes aus : „Für den Ueberfall auf die Ravag war eine
ganz besonders kühne und tatkräftige Gruppe von jungenMännern ausgesucht worden. Es waren ihrer 14 an derZahl. 13 von ihnen sitzen nun auf der Anklagebank . Einernamens Schreck ist gefallen. Alle habe« eiue stramme Zuchthinter sich, alle habe» im Buudesheer gedient , zum Teil bis
zu« Frühjahr bs. Js . Ferner sind auch zwei Wachbeamteangeklagt, ein dritter Wachbeamter war ebenfalls noch mit¬

Autounfall des
Ministerpräfideuteu Goering

Leicht verletzt - Zu Sefotgniffen besteht kein AM
DRB . Obersalzverg , 18 . Aug . Der preußische Minister ,

präfideut Goering erlitt gestern abend 7 Uhr auf der Fahrt
vo« München «ach Berchtesgaden in der Gegend vo» Bad
Aibling eiue« Autonufall . Dabei erlitt Miuisterprüstdeut
Goering eiue starke Quetschung an der rechte« Ruckenseite,
sowie leichte Schnittwunde « im Gesicht «ud au den Knie«,
Auch die auder« Jusaffe« des Wagens w«rbe« leicht verletzt.

Der Unfall ereignete sich dadurch, daß , als bas Aut»
über eiue Bergkuppe fuhr» aus der entgegengesetzte« Rich-
tnng ei« Lastkraftwagen kam nnd gleichzeitig ein zweiter
Kraftwagen , der in diesem Augenblick ««vorschriftsmäßiger-
» eise de« Lastkraftwagen zu überholen versuchte . Die Fahr¬
bahn wurde dadurch blockiert «ud ei« Ausweiche« unmöglich
gemacht. Miuisterpräfibent Goering , der scharf rechts fuhr,
»ersuchte » zwischen de« beide» Kraftwage» hindurch zu ften -
iS» , was ihm ab« infolge der Enge d« Fahrbahn nicht ge¬

lang » sodaß sei« Wagen mit voller Wucht gegen das Lastauto
prallte. Die liuke Seite des Wageus des Ministerpräsiden¬
ten wurde vollkommen zertrümmert .

Die Verletzte« wurde « dem Krankenhause Rosenheim zu¬
geführt. wo sofort Röutgeu -Aufuahme « gemacht und Rot -
verbände angelegt wurde« .

Die Aerzte kounte« feststelleu, - aß zu Besorguiffe« kein
Aulaß besteht . Nach mehrstündigem Aufenthalt im Kraukeu»
Hans kouute - ie Fahrt zum Landhaus des Miuifterpräfi -
deute« i« Obersalzberg fortgesetzt werde», wo d« Miuister -
präsiden« kurz «ach Mitternacht eintraf . Sei » B -' ' nbe« ist
de« Umstände« nach gut . Um 1 Uhr nachts stattete der Füh¬
rer. der zurzeit in seinem Heim auf dem Obersalzberg « eilt ,
dem Ministerpräfibeute « Goering eineu Besuch ab , um sich
«ach seinem Befinde « z« erkundige« .

schuldig, blieb aber tot auf dem Platze." Der Staatsanwaltschilderte dann den Verlauf des Ueberfalls auf das Ge¬bäude der Ravag : „Als die Angeklagten in einem Kraft¬wagen vorfuhren , stand der Schutzkorpsmann Rudolf Kaufim Tor des Gebäudes. Er wurde überrumpelt und zu Bo¬den geworfen . Dies sah der Wachbeamte Fluch , der etwasentfernt beim Finanzministerium stand . Er lief nach demRavag-Gebäuöe, um dem Schutzkorpsmann zu helfen . Indiesem Augenblick fiel ein Schuß, der ihn tödlich traf . Die¬sen Schutz scheint der später selbst gefallene AufständischeSchreck abgefeuert zu haben. Dann griff der AngeklagtePaul zur Pistole und gab zwei Schüsse ab. Der erste Schutztraf den eben herbeieilenden Kraftwagenlenker der Ravag.Czermak , in die Brust : er war sofort tot. Der zweite Schußverletzte Kauf. Nachdem die Ueberrumpelung gelungen war.drangen die Aufständischen in das Gebäude ein.
Die Augestellte« wurde« in ei« Zimmer gedrängt «uddort mit Pistole « in Schach gehalten . Die entscheidendeTat bei der ganze« Aktion hat Domes vollbracht. Mit
vorgehaltener Pistole zwang er Theodor Ehreuberg z«der bekannte« Ansage i« Rundfunk , « onach die Regie¬rung zurückgetrete« sei nnd Dr . Riuteleu die Bildungeiner neue« Regierung übernommen habe. Inzwischenwaren schon Polizeiverstärkunge « herangekomme» . Bo «Organe « der Executive wurde mit Maschinenpistole«in de« Senderaum hiueiugefchoffeu, was die Aufstän¬dische» veranlaßte , die dort festgehaltene« Personen ineine feusterlose Kammer zu bringen . Auf diesem Wegewurde ei« ««schuldiger Schauspieler , Rudolf Ferstel ,vo» de« Polizeikugel « tödlich getroffen .Ein zweiter Schauspieler namens Wodak wurde verletzt .Inzwischen war bereits die Polizei mit Handgranaten inden Raum eingedrungen. Es ließ sich nicht vermeiden, daßdurch die Einwirkung der Handgranaten ein Brand ent¬stand. Die Aufständischen waren gezwungen, in die oberenStockwerke zu flüchten . Domes gab den Befehl, das Feuereinzustellen , und ' die Aufständischen übergaben sich, als dieersten Abteilungen der Executive eindrangen . Damit wardie Aktion in der Ravag beendet . Bei der ganzen Aktionwurden, abgesehen von dem Anführer Schreck, vier Per¬sonen getötet: zwei davon sind Wachbeamte und zwei Lente ,die mit dem Kamps nichts zu tun hatten.
«inlelen so« vor ein Militärgericht gestelltwerden
Wie « , 18. August. Nach eiuer offizielle » Mitteilung

soll Dr . Rintele « vor ei« Militärgericht gestellt werde». Bis
zur Erhebung der Anklage « erde« aber jedenfalls « och
einige Woche« »ergehe« .



Sette 2

Der Lebensweg des Führers !
188».

Ein unbekannter Zollbeamter, der sich vom Bauern¬
jungen durch eisernen Fleiß ewporgearbeitet hat, dessen
Frau ebenfalls einer deutschen Bauernfamilie entstammt,erhalt einen Sohn : Adolf Hitler .

A - 18 Jahren verliert Adolf Hitler den Vater , mit
17 Jahren die Mutter . Das unerbittliche Schicksal zwingt
ihn in jungen Jahren , sich sein tägliches Brot mühselig
durch semer Hände Arbeit selbst zu verdienen.

Er will Architekt werden, wird Bauarbeiter , Ziegel¬
träger und Betonmischer.

Nationalist von Geburt , lehrt ihn das Elend der Groß-
staötmaffen die Bedeutung der sozialen Frage erkennen. Aus
dem Grübeln einsamer Nächte entsteht bei ihm der Gedanke
der Synthese des nationalistischen Gedankens mit den sozia¬len Aufgaben.

21 Jahren stellt er sich als Zeichner und Kunstmaler
für Architekturen auf eigene Füße, in München lernt er
weiter.

1911.
Weltenbrand ! Adolf Hitler wird Kriegsfreiwilliger in

einem bayerischen Regiment. Am 27. Oktober 1914 steht er
zum ersten Male in der Schlacht .

Am 2. Dezember 1914 erhält der 25jährige das Eiserne
Kreuz 2 . Klaffe . Aur 7. Oktober 1916 wird er durch Granat¬
splitter verwundet . Er rückt wieder aus und erhält weitere
Auszeichnungen, darunter das Eiserne Kreuz 1. Klaffe . Am
14. Oktober 1918 erblindet er zeitweilig.

Nach Teilnahme an 47 Gefechten, Schlachten und Groß-
kämpfen , erlebte er den schwärzesten Tag seines Lebens und
seines Volkes, den 9. November 1918, und beschließt, Po¬
litiker zu werden.

Frühjahr 1919 beginnt er den Kampf gegen die November-
Verbrecher. Im Sommer tritt er einem kleinen unbekann¬
ten Verein bei und macht aus ihm die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei .

September 1919 spricht Adolf Hitler vor 7 Mann , 14 Tage
später vor 11 Mann , dann vor 28 . vor 47 . im Dezember
1919 vor 111 , im- Januar 1920 vor 270 , am 24 . April 1920
in seiner ersten wirklichen Massenversammlungvor 1700
Menschen. Ende 1920 zählt seine Gefolgschaft 3000 Menschen.
Ohne Geld, verlacht und verspottet, spricht er jede Woche
dreimal in Massenversammlungen, außerdem noch in Sprech -
und Schulungsabenden und prophezeit, daß diese kleine
Partei einmal Deutschlands Schicksal sein wird.

1921 trägt er den Kampf in das flache Land und gründet
die ersten Stützpunkte, sprengt unter Einsatz der eigenen
Person die Versammlungen landesverräterischer Separa¬
tisten und spricht im Sommer 1921 zum erstenmal im
Zirkus Krone vor 5000 Menschen .

Nach der ersten von Sozialdemokraten angezettelten
inneren Parteirevolte erhält er die diktatorische Vollmacht ,
schweißt seine Gefolgschaft immer enger zusammen und setzt
sich mit seinen veugegründeten Sturmabteilungen gegen den
roten Terror durch.

1922 .
Die Bewegung breitet sich immer weiter aus . Im Som¬

mer marschiert er nach Vrechung des Straßenterrors auf
dem Königsplatz in München auf. Im Oktober schlägt er
mit 800 Mann in Kobura den blutigen Terror der vereinig¬
ten Marxisten nieder. Zum erstenmal wird er verhätschelt .

1923.
Unaufhaltsamer Vormarsch! Eine rote Hochburg nach der

anderen wird gebrochen ! Immer mehr aufwärts führt der
Weg . Am 8 . November 1923 schlägt er gegen das Weimarer
System los . um separatistische Maßnahmen zu durchkreuzen .
Durch Verrat verliert er alles, die Erhebung mißlingt.
Adolf Hitler wird verhaftet. Sein Wille aber ist un-
erschüttert .

1924.
Die Partei verboten, das Eigentum beschlagnahmt , die

Gefolgschaft ohne Führer , ein Teil der Unterführer tot,
andere verletzt oder auf der Flucht, viele in den Gefäng-
niffen , darunter Adolf Hitler selbst, der am 9. November
einen Gelenk - und .Schlüffelbeinbruch davongetragen hat. Im
März wird er abgeurteilt , der Angeklagte wird dabei zum
Kläger gegen das System. Adolf Hitler erhält fünf Jahre
Festungshaft , Die Partei vergeht in ohnmächtigem Bruder¬
kampf . Am 20 . Dezember öffnen sich für Adolf Hitler die
FestungStore. Ohne Mittel beginnt er den Kampf von
neuem.

1925.
Am 27. Februar vollzieht Adolf Hitler die Neugrünöung

der Partei . 4000 Menschen sind seinem Ruf gefolgt . Ohne
Mittel , verlacht und verhöhnt, geht er an den Neuaufbau
der Partei und stellt die innere Disziplin und Ordnung
wieder her. Dezember 1925 zählt die Partei wieder 27 000
Mitglieder . Der Führer erhält Redeverbot.

1926.
Der Kampf geht unermüdlich weiter . Im Juni findet

der erste Parteitag nach der Neugründung der Partei statt.
Eine Versammlung folgt der anderen. Dummheit , Bos¬
heit , Gemeinheit, Niedertracht und blutigster Terror ver¬
bünden sich gegen die wiederaufstrebende Bewegung. Unter
Einsatz seines Lebens kämpft Adolf Hitler an der Spitze
seiner Gefolgschaft und durchquert unermüdlich die deut¬
schen Gaue. Im Dezember 1926 zählt die Partei 59 000 Mit -
glieder.

192».
Der Kampf gegen daS System von Weimar spitzt sich

immer mehr zu . Immer neue Scharen bester deutscher
Volksgenossen folgen dem Hakenkreuzbanner des Führers .
Immer fester wird die Organisation , SA und SS werden
verstärkt, die Propaganda wird vertieft, die Vergeistigung
der nationalsozialistischen Lehre macht Fortschritte. Am
4. August findet der zweite Parteitag in Nürnberg statt.
Ueberwältigend ist der Eindruck . Trotz Krankheit ist der
Führer heute hier , morgen da in deutschen Landen. Im
Dezember 1929 zählt die Partei 178 000 Mitglieder .

1939.
Rilder wird der Kampf, größer werden die Opfer,' ein

Kamerad nach dem anderen geht ein zu den Toten des
Volkes. Das deutsche Volk beginnt der Stimme Adolf Hit¬
lers zu horchen. Seine Voraussagen über die furchtbaren
Folgen der allgemeinen Reichs - und Länderpolitik erweisen
sich mit erschreckender Genauigkekit als richtig . Am 14. Sep¬
tember 1930 liefert der Führer dem System die erste große
siegreiche Schlacht . 6K Millionen Wähler geben ihm ihre
Stimme . 107 Abgeordnete ziehen in den Deutschen Reichs¬
tag ein .

1981.
Der Kampf geht der Entscheidung entgegen? eine Schlacht

folgt der anderen ? eine Versammlungswelle jagt die andere.
Immer mehr Kameraden besiegeln die Treue zu Führer
und Bewegung mit ihrem Herzblut . Am Ende des Jahres
1931 beträgt die Mitglieöerzahl 806 000 . Ein mittelloser,
unbekannler Arbeiter steht an Ser Spitze der festgefügtesten ,
größten politischen Organisation in Deutschland .

1932.
Die Entscheidung naht . Ein Wahlkampf jagd den anderen.

Im März findet die erste Präsidentenwahl statt. Für den
Führer werden 11^ Millionen Stimmen abgegeben . Der
Führer aber gönnt sich keine Ruhe. Von Schlacht zu Schlacht
trägt er seiner Gefolgschaft die siegende Hakenkreuzfahne
voran . Bei der ersten Reichstagwahl des Jahres 1982 bringt
es die Partei auf 18,7 Millionen Stimmen und 280 Man¬
date. Immer wilder, immer härter wird der Kampf. Längst
ist der Marxismus in die Verteidigung zurückgedrängt . In
letzter Verzweiflung schließen sich alle Gegner zusammen.
Der Führer steht unerschüttert, trotzdem er am 6. November
1982 zwei Millionen Stimmen verliert . Sofort beginnt er
den Kampf von neuerm

1938.
Am 80. Januar stürzt das System vor dem unbekannten

Sohn des Zollbeamten, vor dem unbekannten Frontsoldaten
Adolf Hitler , der nun hervorgewachsen aus dem Volk , der
Führer der Geschicke seines Volkes wird . Der ehrwürdige
Generalfeldmarschall von Hindenburg vertraut ihm die Füh¬
rung des Steuers an . Der Führer übernimmt die Macht .
Trostlos ist die Lage , verzweifelt sind die Menschen .^ Der
Kampf Aller gegen Alle droht zum bolschewistischen Chaos
zu führen.

Am 1. Februar 1933 erläßt Adolf Hitler den ersten Auf¬
ruf der neuen Regierung . Er kündet Kampf an der Zer¬
setzung, erklärt , daß eine wahre Volksgemeinschaft allein
Deutschland aufwärts führen kann , und stellt die Forderung
auf, daß innerhalb von vier Jahren die Arbeitslosigkeit be¬
seitigt und Bauer wie Arbeiter der Verelendung entrissen
sein müffen . Er verzichtet auf sein Kanzlergehalt und be¬
ginnt in tiefer Liebe zu seinem Volke den Kampf gegen alle
Volksfeinde. Hindenburg löst auf seinen Vorschlag den

Mittwoch , den 15. August 1984
| Reichstag auf,' die Kommunisten stecken am 26. Februar 1988

den Reichstag in Brand . Die Entscheidung ist da ! Mit
starker Hand, was eine Systemregierung nie gewagt hätte,
brennt der Führer den internationalen Krebsschaden aus
dem Bolkskörper aus . Der Versuch eines Aufstandesschei¬
tert . Der Führer eilt von Versammlung zu Versammlung.

Bon Königsberg aus richtet er zum letztenmal vor der
Wahl einen ergreifenden Appell an alle Deutschen . Die
NSDAP geht mit 17,2 Millionen Stimmen als Sieger aus
dem Kampfe hervor . Am 21. März 1933 stehen Hindenburg
und Adolf Hitler zusammen am Sarge Friedrichs des
Großen in der Potsdamer Garnisonkirche.

Auf allen Gebieten des Lebens greift Adolf Hitler mit
starker Hand ein. Am 6. April 1933 erklärt seine Negie¬
rung die Steuerfreiheit für neue Kraftwagen und verschafft
dadurch Hunderttausenden deutscher Arbeiter wieder Arbeit
und Brot .

Am 7. April 1933 festigt er durch das Reichsstatthalter,
gesetz die Stärke des Reiches .

Am 1. Mai 1933 stellt er am Tage der deutschen Arbeit
die Ehre der deutschen Arbeit wieder her und reicht dem
deutschen Handarbeiter und allen schaffenden deutschen
Menschen die Hand zum gemeinsamen Aufbauwerk. De «
Klaffenstaat ist vernichtet , der Gedanke der Volksgemein¬
schaft Gemeingut geworden.

Am 1. Juni 1983 erläßt er das erste Gesetz zur Regelung
der Arbeitslosigkeit und ruft auf zu einer freiwilligen
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit. Am 23. Juni
1933 wird auf Betreiben des Führers der Bau der Reichs¬
autobahnen beschloffen. Am 8. Juli schließt er mit dem
Papst ein Konkordat ab , um dem kulturellen Frieden zu
dienen

Am 24. Juli 1938 — ein halbes Jahr nach der Macht¬
übernahme — ist die Erwerbslosigkeit von 6 auf 4 Millio¬
nen gesunken .

Am 26. Juli 1988 erscheint ein Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses.

Am 1 . Oktober 1933 findet zum ersten Male das Ernte¬
dankfest als der Tag des deutschen Bauern statt. Für den
Winter 1933/34 wird das Winterhilfswerk des deutschen
Volkeks ins Leben gerufen, um den Notleidenden Über die
schwerste Not hinwegzuhelfen. Am 14 . Oktober 1988 ver¬
läßt Deutschland auf Betreiben des Führers die Ab¬
rüstungskonferenz und meldet den Austritt aus dem Völker¬
bund an . Die Welt horcht auf. Der Führer läßt das Volk
am 12. November 1933 über seine Politik entscheiden. Von
45 Millionen Wahlberechtigten stimmen 40,8 Millionen für
sie. Die NSDAP wird die einzige Reichstagspartei . Das
Jahr 1938 stellt einen gewaltigen Erfolg der Regierung
Hitler dar.

1934.
Adolf Hitler geht mit unverminderter Kraft an die Lö¬

sung auch der schwierigsten Aufgaben. Trotz des Winters
sieht er im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit einen Sieg
nach dem anderen.

Am 80. Juni 1984 schlägt er unter persönlichem Einsatz
seines Lebens einen Staatsstreich des Stabschefs Rühm
nieder und läßt die korrupten Schuldigen standrechtlich er¬
schießen.

Am 2. August 1934 geht der Generalfeldmarschall und
Reichspräsident von Hindenburg in die Ewigkeit ein. Adolf
Hitler übernimmt durch Kabinettsbeschlutz das Amt des
Reichspräsidenten zugleich mit dem des Kanzlers . Er ordnet
an , daß der Titel „Reichspräsident" mit dem verstorbenen
Reichspräsidenten verbunden bleibt und er selbst nur mehr
den Titel „Führer und Reichskanzler" führt.

Die Reichswehr wirb auf den Führer vereidigt.
Durch das Gesetz vom 2. August 1934 erhält Adolf Hitler

endgültig die Gesamtführung des Volkes. Der Sohn deS
Volkes führt daS Volk. Deutschlands Volk , vertraue ihm
wie bisher .

Stimme am 19. August mit Ja !

von -er Goltz bei Ir. Schacht
Berli «, 15. Aug. Der mit der Führung der Geschäfte des

ReichSwirtschaftSministerS beauftragte Reichsbankpräsident
Dr . Schacht empfing den Stellvertreter des Führers der
Wirtschaft . Graf von der Goltz , zu Besprechungen über die
Organisation der Wirtschaft . Mit Rücksicht auf die Ferien
wirb die ursprünglich für den 10. August 1934 vorgesehene
Führerversammlung erst im Herbst stattfinden. In der
Zwischenzeit sollen di« im Gang befindlichen Arbeiten über
die Anerkennung und Zwangsmitgliedschaft sür die rest¬
lichen Wirtschaftsgruppen sowie über die satzungsändernben
Bestimmungen und die Ehrengre 'chtsorbnung sür die neuen
Wirtschaftsverbände zu End« geführt werden.

Mnmal steht
öas Glück vor 6kf

Ein Roman vom fröhlichen Schaffe« / Bo « Fritz Körner

78)
Dann nahm Onkel Ceß noch für zwei Stunden Ur¬

laub , um daheim noch einen Toilettenwechsel vorzuneh¬
men und man verabredete , sich auf dem Bahnhof zu

Bei ihm zu Haus wurde unterdes auch gepackt , als
wenn es nach Amerika ginge , denn auf Reisen , das tat
Alois nicht anders, gab

's jedweden Tag ein frisches
Oberhemd nicht nur des Morgens , wie sonst , sondern
auch mittags zum Essen , und abends zu irgendwelchen
gesellschaftlichen Unternehmungen ein drittes, und wenn
August Cäsar um Mitternacht etwas vorgehabt hatte ,
dann hätte der Unerbittliche dies nur gestattet , nachdem
ein vierter Wechsel der Wäsche stattgefunden.

Ein riesiger Schrankkoffer mit dem Allernötigsten
war bereits durch den Chauffeur aufgegeben , und dann
erschienen der Geheimrat und Alois von der einen Seite
und Traute mit Evi von der anderen Seite. Alois trug
das Kleinauto seines Schäckeli unterm Arm. Zwei Hand -
taschen trug ein Gepäckträger ihnen nach.

Ankunft in München !
Generaldirektor Förster nahm sie auf dem Haupt¬

bahnhof in Empfang, schnurstracks ging es hinaus nach
den Werken.

Traute hatte Alois erfahren laflen, daß Hellmuth in
den Werken Oberingenieur sei . was Alois wiederum zu
einem doppelten Jodler veranlaßte.

Mit den zwei Glücklichen fuhr ahnungslos Onkel
Ceß, der von einer fabelhaft guten Laune war,

Förster nahm, wie er es mit allen tat , den Geheim¬
rat von der gemütlichen Seite, und siehe da, sie behagte
dem preußischen Fabrikherrn ganz ausgezeichnet . Es gab
keine Differenz zwischen Bayern und Preußen.

Traute wartete voll Spannung auf den Augenblick,
da sie den Geliebten Wiedersehen würde , aber . . . nichts
war es mit dem Wiedersehen .

Man speiste zusammen bei Försters , man sah Kersten
den Wagen vorführen und bestaunte ihn gebührend , aber
kein Hellmuth zeigte sich.

Bis endlich Generaldirektor Förster zu Fabrizius
sagte :

„ Herr Kersten ist ein guter Fahrer . . . aber ich habe
noch einen weit besseren ! Das ist mein, leitender Ober¬
ingenieur. Sie kennen ihn übrigens, Herr Geheimrat . . .
er war ja bei Ihnen tätig : Hellmuth Römer ! "

Fabrizius war so überrascht, daß er sekundenlang
kein Wort hervorbrachte . Dann sah er Traute an, als ob
er fragen wollte : „ Hast du es gewußt ? "

„Hellmuth Römer . . . ei der Daus . . . das isk eine
kleine Ueberraschung ! Freut mich ! Sind Sie mit ihm
zufrieden ? " , * *■*

„Ob ich
's bin ! Der wird d>". . Wagen auf der Targa

Floria fahren? ich kann Ihnen versichern . . . so glänzend
wie er als Organisator und Techniker ist, so ist er als
Fahrer ! Ein . Teufelskerl! Ich muß Ihnen mal erzählen ,
wie ich zp dem gekommen bin ! "

Breit , ausführlich, berichtete er von jener Filmauf¬
nahme, die zugleich für Hellmuth das Ende einer Kar¬
riere und der Beginn einer neuen bedeutete.

„Wie ein Roman . Herr Generaldirektor ! " sagte der
Geheimrat kopfschüttelnd. „Was wird aus dem Manne
noch werden ? "

„Alles , was möglich ist ! Wir haben zu wenig von
dieser hochintelligenten , energiegeladenen Rasse in Deutsch¬
land. Für die meisten heißt das Ziel : Geld und nochmals
Geld . Bei Herrn Römer geht es um die Leistung . Das
macht den Unterschied."

„Ich werde mich freuen, Herrn Römer wiederzu¬
sehen ! " sprach Exzellenz .

„Ja, mei . . . 1" fiel Förster in seinen bayrischen Dia-
lekt. „Da werden S ' halt in München net dazu komm«,
Exzellenz! Der ist mit einem Wagen schon abgereist , ist
schon an Ort und Stelle zum Trainieren."

Traute hörte es erschrocken . „ Schade ! " hörte sie
Onkel Ceß sagen . „Sehr schade ! "

„Fahren wir- hinunter nach Sizilien, wohnen wir dem
Rennen bei !

" sprach Traute und mühte sich , ihre Ver¬
legenheit zu verbergen . „Ich möchte Sizilien gern ein¬
mal kennenlernen , Land und Leute studieren . Dir schadet
Ausspannen auch nichts , Onkel ."

„Das wäre ein Gedanke ! "
„Des Freil 'n Traute hat akkurat den rechten Gedan¬

ken ! Sö brauchend , vüll Erholung brauchen S '
, Exzel¬

lenzherr ! " fällt Alois ein .
Fabrizius lachte und nickte Alois zu . „Gut, einver¬

standen ! Aber du kommst mit, Alois! "
„Aober ja, Exzellenzherr , was wollen S ' dort unten

ohne den Alois ! "
Allgemeines Schmunzeln lohnt seine Worte .
Also es ist fest und beschlossen : Reiseziel Palermo .
Am nächsten Tage traf zu aller Erstaunen der Kon¬

sul in München ein, und Traute mochte vor Aerger zer¬
springen. Sie wußte, was den Vater zu ihnen trieb . Er
wollte sicher nur verhindern , daß sie mit Hellmuth zu¬
sammenkam .

Der Konsul tat wie von ungefähr, daß er in Mün¬
chen zu tun habe, und als er „Targa Floria " hörte , da
entdeckte er plötzlich sein Herz für den Automobilsport
und sagte , daß er mitfahren würde .

Traute war der ganze Tag verhagelt , aber sie schöpfte
wieder neuen Mut . Alois hatte ihr zugeblinzelt : „ Ich
helf ' dir schon ! "

Der Geheimrat freute sich über des Bruders Entschluß-
(Fortsetzung folgt.)



Seite ?
Mittelbadischer Kurier

Reichsstatthalter Robert Wagner
spricht in Mannheim

Mannheim , 15. August. Die Mannheimer Bevölkerungsanö sich am Montagnachmittag auf dem Meßplatz zu einerRiesenkundgebung zur Volksabstimmung ein . Als ersterRedner sprach Staatsrat Papenbrock-Thüringen . der in kur¬zen Auszügen die Bedeutung des 19. August zeichnete. Erbetonte , daß allem Adolf Hitler der Mann sei, der berech¬nst fei, das Erbe des verstorbenen Reichspräsidenten zuübernehmen. Er charakterisierte den Rührer als den Mann ,der von unsagbarer Liebe für sein Volk getragen und zujedem Opfer für dieses bereit sei . Ihm sei es gelungen, diezersetzenden Mächte in unserem Vaterlande niederzuringen.Der deutsche Arbeiter habe unter Adolf Hitler sein Vater¬land wreöer schätzen und lieben gelernt . Wir Nationalsozia-lrsten, rref der Staatsrat mit erhobener Stimme aus , ver-bitten es uns , daß die Welt uns vorwirft , wir würdenEuropa m ein Blutbad stürzen. Deutschland will ehrlich denFrieden und will, daß es von den anderen in Ruhe gelas¬sen wird.
Reichsstatthalter Robert Wagner, der dann das Wort er¬griff, betonte einleitend, daß es der Führer an und für sichnicht nötig gehabt habe , das Volk zu befragen.

Aber gerade durch feinen Appell an die Nation « olle er

es anch verlange, daß die Kirche sich nicht in Gtaatsding«
einmische.In der Jugendpflege habe der Staat das ausschließlicheRecht, den jungen Staatsbürger zu erziehen. Der 19 . Augustwerde der Welt zeigen , daß das deutsche Volk geschlossen zu«einem Führer stehe. Das deutsche Volk sei sich darüber klar,daß es am Abstimmungstage schlechtweg um das Schicksaldes deutschen Volkes gehe. Wer der Wahlurne fernbleibe,oder nicht mit Ja stimme , erschwere den Kampf der ganzenNation , damit nicht nach innen , sondern nach außen, unddiese Verantwortung werde kein deutscher Volksgenosse auf

sich laden wollen .
Der wiederholt entsetzende Beifall zeugte davon, daß dieMannheimer sich voll und ganz hinter die Worte des Reichs¬statthalters stellten . Zum Schluß dankte Kreisleiter Dr .Roth den Rednern für ihre Ausführungen und versicherte,man werde am Sonntag beweisen , daß Mannheim auf demPosten sei . Mit dem Deutschland- und Horst-Wessel-Liedund einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer fand dieRiesenkundgebungihr Ende.

Ser Aeichsskakihatter im Sruchsaler Aalhausbeweise«, daß das Volk sei« Schicksal ausschließlich selbst
in der Hand habe.

Das deutsche Volk wisse , daß es dem Führer gelungen sei.keinem Land wieder neue Arbeit zu geben . Der Reichsstatt¬halter führte dann die mißlungenen Versuche der Sieger -staaten an , ihrer Arbeitslosigkeit Herr zu werden und stelltedem die Erfolge des Führers in den letzten Monaten gegen¬über.
Deu^ chland kämpfe «icht um Monarchie und Republik,um Jntereffe « dieser oder jener Wirtschaftsgrnppe«, esmische sich anch » icht in die kirchlichen Streitigkeiten , wie

Bruchsal, 15. Aug . Nach Schluß der Massenkundgebungam Sonntag begab sich der Reichsstatthalter Robert Wag¬ner in den festlich geschmückten Stadtratssaal , wo ihn in An¬wesenheit des gesamten Stadtrats und von Vertretern derSA -Standarte Bürgermeister -Stellvertreter Hund herzlichbegrüßte und bat, sich in das Goldene Buch der Stadt Bruch¬sal einzutragen . Der Reichsstatthalter entsprach dieser Bitteund trug sich als erster Vertreter des Dritten Reiches in dasGoldene Buch der Stadt Bruchsal ein . dessen letzter Eintragvon Großherzog Friedrich und Großherzogin Hilda anläß¬lich ihres Besuches in Bruchsal am 14. Mai 1911 getätigtwurde.

Aus Laden und vachbarskaalev
Unterbaden

Mosbach , 15. Aug. (Vor den Augen des Bruders er¬trunken. ! Am Sonntag nachmittag ertrank beim Baden un¬terhalb Obrigheim beim sogen. Binauer Bogen der 22jäh-
rige Hans Schnabel von hier. Der junge Mann versankplötzlich vor den Augen des Bruders , der mehrere vergeb¬liche Rettungsversuche unternommen hatte. Die Leichekonnte bis jetzt noch nicht gelandet werden.

St . Leo« bei Wiesloch , 15. Aug . (Brand .) Um Mitter¬nacht wurde die Einwohnerschaft aus dem Schlafe geschreckt.Es brannte im Hause des Wendelin Knaus . Die Ortsseuer -
wehr rückte dem Element energisch zu Leibe, doch konnte
nicht verhindert werben, daß die Scheune mit den Vorrätenund der Dachstuhl des Wohnhauses nieöerbrannten .
Oberbaden

Emmendinge«, 15. Aug . (Beim Baden ertrunken ) ist der
24jährige Patient der hiesigen Heil- und Pslegeanstalt Jo¬
sef Dilger aus Freiburg am Wasserer Wehr. Ein Herz¬
schlag hatte seinem Leben « in Ende bereitet. Die Leichekonnte bald geborgen werden .

Bräunlingen , 15. Aug . (Seltenes Ernteglück .) Ein sel¬tenes Ernteglück hatte der hiesige Landwirt Martin Müller
zu verzeichnen . , Aus 124 Weizengarben ergab sich ein Er¬
trag von rund 26 Zentner .

Rheinselde». 15» Aug. (Tödlicher Verkehrsunfall.) Hierwurde der Fabrikarbeiter Johann Weiß aus Deg« rfelden.als er sich mit seinem Fahrrad auf den Heimweg begebenwollte , bei der Aluminiumfabrik Rheinselde» von einem
Personenauto angefahren. Er wurde auf den Kühler desAutos geschleudert , wodurch er sich einen schweren Schädel¬
bruch zuzog . Der Verunglückte wurde sofort in das Säckin -
ger Krankenhaus überführt , wo er nach kurzer Zeit seinen
schweren Verletzungen erlag.

Todtmoos, 15. Aug . (Neue Aufträge für die Holzlöffel¬macher.) Für die Wintermonate liegen für die Heimarbeiterwieder größere Aufträge für Holzlöffel vor. nachdem für die
Sammlung „Mutter und Kind " große Mengen Kinderbrei¬
löffel fertiggestellt wurden. Die neuen Aufträge gehen in
die Hunderttausende. Ein Auftrag über 500 009 Holzlöffel
mußte sogar abgelehnt werden, da diese Menge in der ge¬stellten Frist nicht angefertigt werden könnte .

portofreie Sesörtzerung von Anttagskarlen
auf Sümmfcheme

Durch die Gauprvpagandaleitung der NSDAP wurden
an alle in badischen Kur- und Fremdenorten weilenden deut¬
schen Gäste vorgedruckte Karten ausgegeben, damit ihnen
die Beschaffung von Stimmscheinen für den 19. August er¬
leichtert wird. Der Herr Neichspostminister . hat nunmehr
genehmigt , daß diese vorgedruckten rotbraunen Karten por¬tofrei befördert werden. Kurgäste , denen bisher eine An¬
tragskarte noch nicht ausgehänöigt wurde , werden gebeten ,
sich beim nächsten Bahn - oder Postschalter eine solche zu be¬
schaffen und unverzügli chausgesüllt in den Briefkasten zu
werfen . Durch die gegenwärtige Haupt-Urlaubs - und Reise¬
zeit ist die Beanspruchung der Wahlbehörden mit der Aus¬
stellung von Stimmscheinen sehr stark . Es ist deshalb drin¬
gend nötig, nicht bis zum letzten Tag zu warten , sondern die
geringe Mühe der Antragstellung sofort vorzunehmen. AuchUrlaub «nd Ferien entbinden nicht von der Pflicht, dem
Führer das Vertrauen auszusprechen . Jeder Deutsche gehtam 19. August zur Wahlurne.

Zur Sendung -es deutschen Jugendfunkes
am Mittwoch: „Sie Kaifermatzk

"
Im Mittelpunkt der SchulungSarveit der Hitler -Jugendsteht in dieser Woche die Kaisermacht des frühen Mittel¬alters . Das erste Reich der Deutschen ist gegründet und er¬hebt sich zu einer europäischen Macht , wie sie seither niemals

mehr erreicht wurde. Die Auseinandersetzungen jener Zeittragen in ihrem geistigen Charakter viele ähnliche Wesens¬
züge mit dem Kamps der heutigen Zeit . Wir erleben diemnere Aushöhlung durch fremden Geist und fremdes We¬
sen , an der das „erste Reich" zerbrach .

Geschichte wird uns hier zu höchster politischer Schu¬lung. Alle Volksgenossen — auch die die nicht über ge-
schichtliche Vorbildung verfügen, ja gerade sie — solltenheute Mittwoch abend 8 .35—9 Uhr die Sendung des deut¬
schen Jugendfunkes einstellen , der über alle Sender über¬tragen wird.

Minsen-Stadt und tat
Seuksche Gedenktage
„Wer nie war krank .Weiß kaum für seine Gesundheit Dank".

I . G. v . Herder.Was geschah heute - Mittwoch, 15. Aug . 1934.
1933; Abnahme der Arbeitslosenzahl um 2 Millionen, —

Ostpreußen frei von Arbeitslosen.1929 : Antritt der Weltrundfahrt des Luftschiffes „GrafZeppelin".
1797: Der Germanist und Mitbegründer des TurnwesensHans Ferdinand Maßmann in Berlin geboren .1769 : geb. Napoleon l . Bonaparte in Ajaccio auf Korsika

( gest . 1821 ) .
1760 : Sieg Friedrichs des Großen über die Oesterreicher bei

Liegnitz.
1668 : geb. König Friedrich Wilhelm von Preußen (gest . 1740) .

Maria Himmelfahrt
Einer der großen kirchlichen Frauentage , der besondersvom Landvolk in sinniger Weise begangen wird , ist der Him¬melfahrtstag (15. August ) , um den sich auch jetzt noch allerlei

Volksbräuche ranken. In einzelnen Gegenden wird amHimmelfahrtstag von den Bäuerinnen oder Mädchen , die
festlich gekleidet sind, ein mächtiger Blumenbüschel, in derMitte die große Königskerze, auch Frauenbüschel genannt,in die Pfarrkirchen zum Weihen beim Gottesdienst getra¬gen. Diesen geweihten Sträußen , die sich aus Getreiöeähren,Feldblumen. Heilkräutern der verschiedensten Art und an¬deren Blumen aus Wiese und Wald zusammensetzen , wirdvom Landvolk eine geheimnisvolle Kraft zugesprochen , die inVerbindung gebracht wird mit der Gesundheit von Menschund Tier und die ebenso ein Schutzmittel sein soll gegenBlitz und böse Geister.

Kalendarisch beginnt mit dem Maria Himmelfahrtstagder Spät - oder Liebfrauensommer. In verschiedenen zumTeil jahrhundertalten Wallfahrtsorten finden um diese Zeitin den Kirchen die sogenannten Ablässe statt, die sich nachaltem Brauch seitens des Land - und Stadtvolkes großer Be¬liebtheit erfreuen.
Die Zeit zwischen Maria Himmelfahrt und Maria Ge¬burt (8. September ) nennt man den „Frauendreißiger ". Nachfrüherem Volksglauben ist in dieser Zeit die ganze Naturden Menschen besonders freundlich.

Der Führer
hat während des Kampfes um Deutschlands Wiedergeburtin Auto , Flugzeug oder Eisenbahn

1 '/- Millionen Kilometer
zurückgelegt.

Du
sollst für Deutschlands Einheit am 19 . August nur wenige

100 Meter
zum Wahllokal gehen .

Tu ' Deine Pflicht !
Das ganze Volk sagt

Ja !

heule ReichsfiaNhatter und Gauletter
Merk Vagner in unserer Stadt

Die Marschblocks müsien zur Großkundgebung so ab-
marschicren . daß 17.15 Uhr der Aufmarsch auf dem Markt¬
platz Kirchenplatz , Marktstraße beendigt ist.
1 . Sammelplatz Spinnerei : Spinn - und Weberei ,Neurod, Carl Wackher L» Sohn , Sägewerke Renschler S:Müller , obere Papierfabrik Buhl , Musikoerein Busen¬

bach an der Spitze. Bon der Luiscnbrücke stoßen Vogel
& , Bernheimer und Vardusch -Belegschaften in den Zugein.

2 . Sammelplatz Wasen : Lorenz, Hack & Blau , Maschi¬nenfabrik Ettlingen . Zurstraßen , Knittel , Gräbener , Herd¬fabrik Weber . Südd . Herd - Industrie , Huttenkrenzbraue-rei , Schneider S: Söhne , Schneider-Filz , untere Papier¬fabrik Buhl , NS -Hago , Kreisbauernschast.
3 . Sammelplatz Holzhof : NS - Beamtenschaft , Lehrer¬

schaft . Behörden, Albtalbahn , Deutsche Bank, Bezirks-
sparkafle, Volksbank.

Mittwoch , den 15. August 1934
*• Linoimarren : FAD , PO , HI , RSKK,MDA, St , SAR . An der Spitze der Musikverein.
Achtung ! Achtung ! Die Marschwege sind aus den Zeitun¬gen vom Dienstag ersichtlich. Die Marschblocks l, II undlll werden von den Amtswaltern der TAF resp. derBeamtenschaft angeführt.
Achtung ! Achtung ! Abmarschzeiten und die Aufstellungs¬plätze sind ebenfalls aus den Zeitungen vom Dienstagzu ersehen .

Kundgebung wegen schlechtem Wetter in derStadthalle stattfinden muß, stellen sich die uniformiertenFormationen vor der Stadthalle auf, die Rede des Reichs-statthalters wird auf den Platz übertragen . Die Plätze inder Stadthalle müsien unter alle» Umstände» den breitenVolksschichten aus Stadt und Land Vorbehalten bleiben .Der Kreisleiter läßt bei regnerischem Wetter den Marsch,blocks Weisung zum Marsch nach der Stadthalle erteilen,erfolgt sie nicht, wird auf die angegebenen Aufstellungsplätzeam Rathaus marschiert. Der Torbogen des Rathausesbleibt bei der Kundgebung frei für BDM und Jungvolk .
*

Wafferwärme der Stadt . Badeanstalt
heute vormittag

Männerbad 19 Grad Frauenbad 19 Grad ..
— Der bezirksärztliche Dienst für Ettlingen - Stadtund die Gemeinden des Amtsbezirks Ettlingen wirdnach Verlegung der hiesigen Bezirksarztstelle nach Karls¬ruhe von Herrn Medizinalrat Dr . Heck ausgeübt.Letzterer ist in allen amtsärztlichen und gerichtsärztlichenDienstobliegenheiten zuständig und in der Sprechzeit: 15—17Uhr sausgenommen Samstags ) zu sprechen. FernrufNr . 4506 Karlsruhe .
— Die vom Reichslnftschutzbnnd für kommenden Sams¬tag und Sonntag angesagten Veranstaltungen mußten derVolksabstimmung wegen auf 2—3 Wochen später verschobenwerden.
== Gestorben i« Ettlingenweier . Frau Maria Weber ,geb. Martin , 62 Jahre alt . Beerdigung Donnerstag vor¬mittag 9.30 Uhr.
S Z«m Direktor des Hindenburg -Realgymnastums inEttlingen ist Herr Professor E. Bissinger an der Ober¬realschule Pforzheim ernannt worden. Er wird die Stelleauf 1 . Oktober ds. Js . antreten .
S Alt-Ettlingen . Die heutige Ausgabe enthält die Dop¬pelnummer 11 und 12 der Heimatblätter für den BezirkEttlingen , „Die Nymphenhütte bei Ettlingen " findet ihrenAbschluß. „Von Schultheisen und Vögten inA l t - E t t l i n g en " veröffentlicht Herr Karl Springer ei¬nen sehr interessanten Aufsatz. Bon Claus Kunzmann, dembedeutenden Ettlinger Vogt, ist darin die Abbildung einesGrabsteines in der Martinskirche , auf Seite 45 enthalten.
S Circus I . Busch in Karlsruhe gibt billige Volkstage!Das Pressebüro des Circus I . Busch, der gegenwärtig mitRiesenerfolg in Karlsruhe auf dem Meßplatz gastiert, teiltmit : Um der Bevölkerung aus der weiteren Umgebung vonKarlsruhe einen Ausgleich für die Fahrtkosten beim Be¬such des Circus zu schaffen, hat Direktor Busch sich entschlos¬

sen, von heute an billige Volkstage einzurichten. Die LeserInden in der heutigen Ausgabe ein Gutschein -Inserat .Wer dies Inserat an der Circuskasse vorzeigt, kann fürich und eine Person seiner Begleitung Karten zum halbenPreise entnehmen. Das ist eine großzügige Vergünstigung,die sicher anerkannt und gern benutzt werden wird. Es fin¬den täglich zwei Vorstellungen mit vollem Premieren -Pro -
gramm statt.

= Schöllbronn, 14. Aug. Als Hilfswalöhüter wurdeFriedrich Wipfler (ein Sohn des früheren Bürgermei¬ters Bernhard Wipfler) angestellt. Der bisherige Wald-
jiiter Dominik Wipfler ist wegen Erreichung der Alters¬
grenze in den Ruhestand getreten.

*

H Die Beschaffung von Stimmscheine« ist auch heutenoch möglich, wenn sofort an das Wahlamt des ständigenWohnortes geschrieben und unter genauer Angabe der Per -önalien und der derzeitigen Adresse um Zusendung desStimmscheines gebeten wird Rückporto nicht vergessen undauch daran denken , daß am Wahltag die ortsansässigen Wäh¬ler ihre Karte und die Auswärtigen ihren Stimmscheinmitzubringen haben. Zweckmäßig ist es ferner , möglichstchon Sonntag vormittag zu wählen und mit dafür zu sor¬gen , baß die Angehörigen ihrer Wahlpflicht genügen. Fürältere und gebrechliche Leute ist die Möglichkeit vorhanden,mittels Auto zum Wahllokal und wieder nach Hause geführtzu werden. Diesbezügliche Wünsche bittet man jetzt schonchristlich oder mündlich der Ortsgruppe der NSDAPFernrufe 651 Gustav Dreßler oder 345 Pg . Beitel i. Fa .
Katz u, Klumpp) zu melden.

X Sanitätsdienst am Abstimmnngssonntag. Um Krankenund Gebrechlichen ohne Aufwendungen durch Begleitung undTransport die Erfüllung ihrer Abstimmungspflicht am näch¬ten Sonntag zu erleichtern, hat der Präsident des Dent-
chen Roten Kreuzes den vollen Bereitschaftsdienst des
Koten Kreuzes angeorönet. Alle verfügbaren Schwestern ,amtliche Sanitätskolonnen und weiblichen Bereinshilfs -

kräfte werden sich den einzelnen Ortsgruppen der NSDAP
i »m Transport bzw . zur Begleitung von kranken und
körperbehinderten Personen zum und vom AbstimmungS -lokal mit allen Transportmitteln des Roten Kreuzes zurVerfügung stellen.

X Erleichterte Stimmabgabe am 19. August. Wie der
badische Minister des Innern mitteilt , dauert die normale
Abstimmungszeit für die Volksabstimmung am 19. Augustvon 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags. Um jedemauf der Reise befindlichen Volksgenossen die Möglichkeitder Stimmabgabe am 19. August zu geben , wird außerdembei Erledigung von Stimmscheinanträgen großzügig ver¬
fahren. Insbesondere find auch Anträge , die von Angehö¬
rigen gestellt werden, von den Gemeindebehörden entgegen¬
zunehmen und sofort zu erledigen.

Aus der Landeshauptstadt
Montag nachmittag gegen 16 Uhr sprang plötzlich bei der

Vorckstraße « in 8 Jahre alter Knabe in einen in östlicher
Richtung durch die Kaiserallee fahrenden Personenkraftwa¬
gen. Der Knabe wurde vor» dem Personenkrastwügen er¬
faßt und nach vornen geschleudert . Er zog sich ein« Gehirn¬
erschütterung und starke Kopswunden zu und mußt« in das
Stadt . Krankenhaus eingeliefert werden.

Gegen 20 Uhr Montag abend fuhr ein 45 Jahre alter
Mann aus seinem Fahrrad in östlicher Richtung durch die
Robert-Wagner-Allee und bog. ohne die Aenderung seiner
Fahrtrichtung kundzug« ben . plötzlich nach links in di « Bern -
harduSüraße ein. Dadurch wurde er von einem tu. gleichrr
Richtung fahrenden Motorradfahrer angksob '. eu und zu Bo¬
den geworfen . Der Radfahrer zog sich eine le ' chje Gedirn-
erschütteruna und eine größere Wunde am Kepio zu . Nack
Anlegung eines Nvtverbanöes wurde er in das Neue Tia -
konisienkrankenhaus eingewiesen Lebensgefahr besteht nicht.
Das Fahrrad wurde leicht beschädigt.
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in die Sönne

Letzte Nachrichten
Berlin : Der preußische Ministerpräsiöent hat die vondem Soudergericht am 7. April 1934 gegen de« WilhelmRen « ans Zorndorf wegen Mordes verhängte Todesstrafeim Gnadenwege in eine Zuchthausstrafe von zehn fahrenumgewandelt . Der 82jährige Verurteilte hatte am 18 . März1834 de« Otto Erdman» aus Zorndorf erschossen. Er wnrdebegnadigt im Hinblick anf das hohe Alter , seine bisherigeUnbestraftheit sowie auf die immerhin bestehende Möglich-fett, bei der Tat unter dem überwiegende« Einfluß eineraugenblickliche» Zornanswalluug gehandelt z« habe «.

Paris : In Bitry -le-Fra «eois hat man eine« Riesen¬skandal aufgedeckt . in de« eine große Laudwirtschafts- undFndustriegesellschaft verwickelt ist. Das Unternehmen , dasstch mit dem An- «nb Verkauf von Getreide beschäftigte ,hat plötzlich feine Zahlungen einstelle« muffe«. Seine Pas -stve« solle« sich anf 13 Millionen Franke« belaufe» . Zahl¬reiche Kreditanstalten «nd Händler find «m Millioneubeträgegeschädigt worden.

Die Aokwork des verkrekers der Begierungs -
kommiffiou aus Protest der Deukschen Front
Saarbrücken, 15. Aug . In der Dienstagsitzung des Lan¬desrates äußerte sich der Vertreter der Regierungskommis¬sion, Staatskommissar Kuchenbäcker nach dem protestartigenVerlassen der Fraktion der Deutschen Front zu den Vor¬

würfen der Untätigkeit und der Beschimpfung des deutschen
Staatsoberhauptes . Er hob hervor , das Verbot der beiden
separatistischen Zeitungen zeige, daß die Regierungskom¬mission die Beschimpfungen des deutschen Staatsoberhaup¬tes nicht dulden wolle .

Amerika baut 21oo Marineflugzeuge
Washington, 15. Aug . Der Vorsitzende des Marineaus -

schusses des Repräsentantenhauses . Vinson , der gemeinsammit dem Marineamt das Flugzeugprogramm für die Flotte
ausgearbeitet har . aab bekannt , daß der Bau von 2100 neuen
Marineflugzeugen beabsichtigt sei. Bon den ungefähr 1000
Flugzeugen , die die Marine gegenwärtig besitze, seien nur
einige hundert für den Kriegsdienst tauglich .

Felssturz iu 2oo Meier Breite im Ai^ara-Fall
Newyork . 14. Aug. Am Montag brach mit erbbebenarti¬

gem Donner im Niagarafall ein Felsstück von etwa 200 m
Breite und 17 m Tife ab . Der Felssturz ereignete sich am
Rande der sogenannten Hufeisenfälle . Der mächtige Fels¬
block. der 50 m hinabrutschte , schleuderte eine Wasiersäule
von 80 m in die Höhe. Dies ist der zweite grobe Felsbruch
im Niagara -Fall in den letzten Jahren .

Eine deulsche Srastwagevsahreriii wegen sahr-
IWgee lolnng in Seflmeich seslgenommcn
Wien , 15. Aug . Die 32jährige verwitwete Gertrud Rol¬

fen aus Hilöesheim wurde von den deutschen Behörden ver¬
folgt . weil sie auf der Fahrt von Berlin nach Leipzig bet
Treuenbrietzen beim lleberholen mit ihrem Kraftwagen
einen tschechoslowakischen Kraftwagen derartig streifte , daß
er in Brand geriet und der Insasse bei lebendigem Leibe
verbrannte . Frau Rolfen fuhr weiter , ohne sich um den Un¬
fall zu kümmern . Jedoch wurde das Kennzeichen ermittelt
und festgestellt, daß sie bei Paflau die Reichsgrenze nach
Oesterreich passiert hat . Am Sonntag abend wurde Frau
Rolfen , die in Wien im 18. Bezirk abgestiegen war . am Ko -
benzl mit ihrem Kraftwagen angehalten . Ter Kraftwagen
wurde sichergestellt und ihr der Reisepaß abgenommen . sie
leugnet jede Schuld .

Smdel * « swiMa» I
Amtliebe Berliner Devisen-Kiirse .

Cieldkurs | Briefkurs für
14 8. 10. 8 14 . 8. 10. & I

Amsterdam 189.73 169.73 | 170.07 170.07 | 100 dulden4lben 2.497 2.497 2.503 2.503 100 DrachBrüseel 58.97 58.99 59 .09 5911 100 BelgamBukarest 2.488 2.488 2.492 2.492 100 LeyOanada 2.544 2.547 2 .550 2.553 1 can .DUIatDanzig 81 .74 31.74 81 .90 81 90 100 duldenItalien 21 .58 21 .53 21 .62 21 .72 100 Lire
lapan 0.747 0.7 49 J.749 0 .751 1 Yen
Kopenhagen 56 39 56 .43 56 .51 56 .55 100 KronenLissabon 11 .465 11 .47 11 .485 11 . 19 100 EskudoLondon 12.63 12.64 12 .67 12.67 l Pfd . Ster .New - York 2.478 2.438 2.482 2.492 1 DollarParis 16.50 16.50 16.54 16.51 100 Pranken
Prag 10.44 10.44 10.45 10.46 100 KronenSchweiz 81 .67 31 .67 81 .83 81 .83 100 FrankenSofia 3.04 ? 3.047 3 .053 3.053 100 Lefan
Spanien 34 32 34.32 34 .33 34.38 100 Peset .Stockholm 65. 13 65. 17 65 27 65.31 100 KronenWien 48.95 4895 49.05 49.05 100 Schill .

Betlinet Börje
dom 14. August 1934. — Efsckten -Tendenziericht.

Abgesehen von einzelnen Spizialmärktcn blieb die Börse heule
ziemlich lustlos. Trotz verschiedenen günstigen Nachrichten aus der
Wirtschaft war das Publikum mit Kauforders ein wenig vorsichtig.So kam eS, daß die Kurse im allgemeinen ein wenig abbröckelten.Eine Ausnahme hiervon machten folgende Werte : AschaffenburgerZellstoff 84.— Prozent , Julius Berger Tiefbau 117.— Prozent,Bayer. Motorenwerke 130. 25 Prozent, Chem. Fabrik von Heyden92.875 Prozent, Ilse Bergbau 173.— Prozent, Conti Linoleum73 .50 Prozent. An den übrigen Märkten waren Kurseinbußen bis
zu 1 Prozent festzustellen. Lediglich Th. Goldschmidt machten hier¬von eine Ausnahme und gaben bis auf 79 .75 Prozent nach, ebensokleine Chade, die 208.50 Prozent notierten.

Am Kaffa -Markt überwogen Kursgewinne, jedoch blieb auch hierdas Geschäft im allgemeinen uneinheitlich . Zellstoff Waldhof waren
gesucht , dagegen große Chade und Conti Linoleum schwächer .Am Rentenmarkt hielt sich das Geschäft ebenfalls in kleineremRahmen. Altbesitzanleihe 95.625 Prozent, Deutsche Schutzgebiet9 .30 Prozent.

Jndustrieobligationen und Reichsschuldbuchforderung gaben ein
Achiel bis drei Achtel Prozent nach. Etwas mehr Interesse bestandwieder für Auslandrenten.

Der Geldmarkt blieb unverändert. Der Dollar notierte 2,48,das englische Pfudn war etwas höher , 12,645.Baden-Badener Anleihe von 1924 : 74.— Prozent.Baden -Badener Goldanleihe von 1926 : 78 .— Prozent.Baden-Badener Schatzanweisungen von 1928 : 75.50 Prozent.Steuergutscheine Gruppe 1 : 101.40 Prozent.Baden -Badener Holzwertanleihe : 11 .50 Prozent.
*

Obstgroßmarkt Bühl , vom 14. August 1934, nachmittags.Pfirsiche 10—IS, Frühzwetschgen 8—8 ’A , Birnen 4— 10,Aepfel 4—8 Pfg . Die Anfuhr aller Obstsorten stark. Nach¬frage bei Zwetschgen und Pfirsiche gut , bei Aepfel unö Bir¬nen schlecht,

Biehmsrkte
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 14. Augnst. Austrieb : 225

Ochsen , 194 Bullen, 423 Kühe , 458 Färsen. 852 Kälber, 51 Schafe ,2569 Schweine , 4 Ziegen . Preise : Ochsen : 28—31 . 25—27, 21bis 24 ; Bullen: 27—31, 24—26, 21—23 ; Kühe : 26—28, 21 bis25, 17—20, 12—16 ; Färsen : 31 —34, 27—30. 23—26 ; Kälber:42—45, 36—41, 3—35, 25—29 ; Schafe : gestrichen ; Schweine :51—53, 49—52, 48—52, 44—49. Marktverlauf : Großvieh guteWare gesucht, Kälber lebhaft , Schweine ruhig.
Schweinemarkt Ettlingen vom 13. Angnst. Zugefahren16 Ferkel uns 91 Läufer . Verkauft würben 16 Ferkel zumPreise von 20—28 RM . und 32 Läufer zum Preise von30—46 RM . Nächster Markt Mittwoch , 22. August morgens7 Uhr .
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i .0° : Vom Deutschlandlenderr Reichswehrkon« tt~ Aon allerlei Tieren — et»H ' tleriugend-Funk: Lucas Cranach. Mn '
Aerzteoortrag : Die Wechseljahre der Frau . -Bauernfunk .19 .00 : Wir sind von einem flotten Schläglatlerln Musik. — 19.45 : Berlin : Rnchslendmigi #bericht. — 20.00 : Berlin : Nachr. — 50 St 8»\mi von einem flotten Schlag . - 21.40;Bauernpolle nach einer Sage . — 22.20 ; 3*6 — zu 45 .

Stuttgart : Samstag . 18. Bsgatt5 .35 : Bauernfunk . — 5 .45: Cboral . Steil Wetter . — 5 .50 : Tom»nastik . — 6 .15 : Frühmusil (Schall»latten !- — 6 .40 : Meldg.6 .55 : Karlsruhe : Philharm . Orchester Karlmuhe . Ltg . : Zehn . —8 .10 : Wetter . — 8 .15 : Gymnastik. — 8 .35 : Funkstille. — 10.00:Nachr . — 10.10 : Bad Liedemell: Kurorchester. — 11 .25 : Funk»werbungskonzett. — 11.55 : W-tter .12 .00 : Hamburg : Unterhattnngsnmsi ! anläßlich der Berliner Funk»ausstelluna . — 13.00 : Frau Kurt : Zell . Saardienst . — 13 .05:Nachr . , Wetter . — 13 .20 : KÜlerjugend-Funk : Bericht« aus ver»schiedenen Jnngarberterlagern ver HI . (Ansn.) . — 13 .50 : Zeit ,Nachrichten. — 14 .00 : Ans der Funkausstelhmg Berlin : Kenntihr das Land in deutschen Gauen, das schönste dott am Neckav»strand ? Ein schwäbischer Melodienkronz.16 .00 : Berlin : Landesorchester des Gaues Groß -Berlin . Dir . : Dr .Drätorius . — 18.00 : Frankfurt : Stimm « der Grenze. — 18 .20 :Tanzmusik. — Einlage : Theo Lachemnmw spielt auf der Mund »harmonlkq.
19 .00 : Die Kardosch-Sänger fingen! — 19 .30: Leipzig : Sttaßen »Weltmeisterschaft 1934 . — Dazwischen Schallplatten . — 20 .M :Nachrichten. — 20 .05 : Frankfurt : Saarländisch « Umschau . —20 .15 : Schwaben und Deutsche in aller Welt. Groß« bunter Abenddes Reichssenders Stuttgart . — Dazwischen 22.20 : Zeit Nachr,Sport . — 24 .00 : Frankfurt : NackilmuM

Detterbericht
Wetter für Mittwoch «nb Donnerstag

Infolge öes nördlichen Depresstonsgebietes kommt derwestliche Hochdruck nur wenig zur Geltung . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist immer noch wechselnd bewölktes ,zur Unbeständigkeit neigendes Wetter zu ekwarten .

Rheinmafferstand
13. August 14. August

Rheinfelden 108 303
Kehl 332 328
Maxau 493 484

Der Circus derBUSCH
Karlsruhe MeBplata

schaltet ab heute

billige Volkstage ein !

GUTSCHEIN I

50 o 1
°

Ermääigung erhält jeder Vorzeiger dieses Inserats« sn der
Circuskasse auf eilen Sitzplätzen ! eültig für 2 Personen .

Programmpflichtig !

Vorstellungsbesinn täglich 31.', und 8 '/4 Uhr .
In jeder Vorstellung volles Programm .

Alle zur kommenden Reichs¬
präsidenten -Wahl benötigten

Vordrucke
empfiehlt *

Buch- und Steindruckerei

R . Barth
Die Zusendung an die Bürger¬
meisterämter haben wir wie bis¬
her üblich in die Wege geleitet .

Wieder eingelroffen:
Inkarnat Kleesamen

Liter 0 . 90
3 blättr. roter Klee

Liter 1 . 9S
Senf-Samen Pfund o.*o

Empfahl «
Sonnenwirbel vollherz , holl .,
ital . gelben Winterspinat Es¬
kimo , Fläm . Riesen - Winter -
salat , braune Butterkopf u .
Nansen , Weiße Winterzwiebel
und Winterkrautsamen .

Drogerie Fr. K . Schimpf
Badenertorstraße 4

I'IIk
werden billig ausgeführt in de .

Buch- n. Steindruckerei R. Barth
Ettlingen

Große
1 -SoiinriAiini oit 2 lau

oder

Mans .womögl .Zentralheizun \reie Lage, von alleinsteh, ält
ßhepaar, pens. Beamter , aüi

1. Oktober ÜS. IS . « u mioten
gesucht . Angebote unter Nr
St . 148 an den Kurier.

Heute spricht
5.15 Üf?r, auf dem Marktplatz
der Michsstatthalter in Baden

Robert Wagner
zur Volksabstimmung.

Ich rufe alle Volksgenossen zu dieser größten Kundgebung des Ctt-
linger Bezirkes auf, daß wir gemeinsam Zeugnis ablegen für Deutsch¬
land unser teures Vaterland.

Der Kreisleiler :
gez . : Pfeiffer .

■■■■■• ■• ■■MM

Fiir Me «eneiilßereihmß:
Darftellung

Rheinländerin
Wilei» i»A Äklm
»aldigst. Gute Behandlung und
monatlicher Lohn 15 Mk .

Angebote a« den Knrier
unter Nr . 158.

de» Vermögens
und der Schulden

mit Ueberlchnß» lodrr Fehibe »
trag ») Berechn»« » «ach « « ««• -
■tsm V»i>(fPMek vorrätig »et

Vöch- l 6ieiHrtierei 8. verkh
Ettlingen , Kronenstraße26

E

If werden schnellsten , angetertlgh
in der Buch - u .Steindruckerei
R. Birth , EtfllngeB.

Obft-Dersteigerung.
Das Spätobst der Stadtgemeinde Ettlingen wird am

Freitag , den 17. ds. Mts. gegen Barzahlung ver¬
steigert.

Zusammenkunft vorm . 8 Uhr bei der Herz-Jesu-
Kirche .

Der Bürgermecher .
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